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11.5.1 Die häufigsten Erkrankungen nach Einzeldiagnosen

Basis der sechs Tabellen dieses Abschnitts ist die im Internetportal des Versorgungs-
Reports11 abrufbare Tabelle 11–1, die alle Erkrankungen mit mehr als hochgerech-
net 1 000 Betroffenen aufführt. In diesem Buchbeitrag wird die Tabelle begrenzt auf 
die 100 häufi gsten Diagnosen dargestellt. 

Die Gesamtdarstellung der Tabelle 11–1 wird zur Erstellung der Tabellen 11–2 
bis 11–6 herangezogen und jeweils nach den Kriterien Häufigkeit, Geschlecht und 
Altersgruppe neu sortiert. Die daraus resultierenden „Hitlisten“ der häufigsten Er-
krankungen 
a)  insgesamt (Tabelle 11–1), 
b)  bei Männern oder Frauen (Tabellen 11–2 und 11–3) sowie 
c) in drei verschiedenen Altersgruppen (Tabellen 11–4 bis 11–6) 

sollen geschlechts- oder altersspezifi sche Unterschiede verdeutlichen und weisen 
alle eine ähnliche Struktur auf. Während in Tabelle 11–1 die Angaben jeder Sub-
gruppe in einer eigenen Spalte dargestellt sind, werden in den nachfolgenden Tabel-
len nur die jeweils relevanten (aus dem Tabellentitel ersichtlichen) Prävalenzspalten 
sowie die zugehörigen Hospitalisierungsquoten ausgewiesen.

Tabellen 11-1 bis 11-7: Die Bedeutung der Tabellenspalten im Einzelnen

Rang: Rangposition in der „Hitliste“ der häufi gsten Erkrankungen

ICD-Dreisteller: Dreistellige ICD-Schlüsselnummer mit Klartextbeschreibung

Prävalenz gesamt: Häufi gkeit der Diagnose im Jahr 2010 insgesamt in der Be-
völkerung. Anteil aller mit der Diagnose behandelten Personen (laut alters- und 
geschlechtsadjustierter Hochrechnung) an allen 82 Mio. Deutschen. Die Ge-
samtprävalenz der Rückenschmerzen laut ICD M54 betrug 25,4 Prozent. 

Abweichung Vorjahr (in Prozentpunkten): Abweichung der Prävalenz gesamt 
(aus der vorangehenden Spalte) zum Vorjahr in Prozentpunkten. Die Abwei-
chung der Gesamtprävalenz zum Vorjahr betrug bei Rückenschmerzen 0,1 Pro-
zentpunkte.

Prävalenz männlich: Diagnosehäufi gkeit in der männlichen Bevölkerung. Anteil 
der erkrankten männlichen Personen an allen männlichen Personen. Von allen 
männlichen Personen waren 22,7 Prozent an Rückenschmerzen erkrankt (diese 
Angabe ist auch in Tabelle 11–2 zu fi nden).

Prävalenz weiblich: Diagnosehäufi gkeit in der weiblichen Bevölkerung. An-
teil der erkrankten weiblichen Personen an allen weiblichen Personen. Von allen 

11 Da s Internetportal zum Versorgungs-Report ist unter folgender Adresse abrufbar: www.versor-
gungs-report-online.de.

Versorgung_255_308_Kap_11_AK2.indd   269Versorgung_255_308_Kap_11_AK2.indd   269 25.02.14   13:5825.02.14   13:58

Klauber et al.: Versorgungs-Report 2013/2014. ISBN: 978-3-7945-2929-2. © Schattauer GmbH



270    Bettina Gerste und Christian Günster

11

weiblichen Personen waren 28,0 Prozent an Rückenschmerzen erkrankt (diese 
Angabe ist auch in Tabelle 11–3 zu fi nden).

Prävalenz 1–17 Jahre: Diagnosehäufi gkeit bei Kindern und Jugendlichen unter 
18 Jahren. Anteil aller erkrankten Kinder und Jugendlichen an allen Kindern und 
Jugendlichen in Deutschland. Neugeborene bis unter 1 Jahr werden aufgrund der 
besonderen Situation bei der Versorgung von Säuglingen/Frühgeborenen nicht 
berücksichtigt. Bei Kindern und Jugendlichen waren Rückenschmerzen recht 
selten; die Diagnose wurde für 3,6 Prozent aller Kinder und Jugendlichen doku-
mentiert (Angabe auch in Tabelle 11–4 zu fi nden).

Prävalenz 18–59 Jahre: Diagnosehäufi gkeit bei Erwachsenen jüngeren und mitt-
leren Alters von 18 bis unter 60 Jahren. Von allen Erwachsenen mittleren Alters 
waren 27,5 Prozent von Rückenschmerzen betroffen (Angabe auch in Tabelle 
11–5 zu fi nden).

Prävalenz 60 und mehr Jahre: Diagnosehäufi gkeit bei älteren Erwachsenen ab 
60 Jahren. Bei 34,5 Prozent der Personen im Alter von 60 und mehr Jahren wur-
den Rückenschmerzen dokumentiert (Angabe auch in Tabelle 11–6 zu fi nden).

Hospitalisierungsquote allgemein: Anteil der Personen, die im Auswertungsjahr 
in stationärer Behandlung waren. Dabei werden alle Krankenhausaufenthalte ge-
zählt, nicht nur die, die auf die in der Zeile betrachtete Erkrankung zurückzufüh-
ren sind. Von allen Personen mit der Diagnose Rückenschmerzen war 2010 jeder 
Fünfte (20,5 Prozent) in stationärer Behandlung (unabhängig von der Art der 
Erkrankung).

Hospitalisierungsquote mit dieser Hauptdiagnose: Anteil der Personen, die im 
Auswertungsjahr mit dieser Hauptdiagnose in stationärer Behandlung waren 
(d. h. diese Diagnose stellt den stationären Behandlungsanlass dar). Von allen 
Personen mit der Diagnose Rückenschmerzen waren 0,8 Prozent im Jahr 2010 
aufgrund von Rückenschmerzen in stationärer Behandlung. Die überwiegende 
Mehrheit der Patienten war aufgrund anderer Indikationen im Krankenhaus.

Lesebeispiel für Tabellen 11–1 bis 11–6: 
In der deutschen Wohnbevölkerung wiesen 25,4 Prozent aller Personen die Diagno-
se ICD M54 auf. Diese kann sowohl im Krankenhaus als auch im ambulanten Be-
reich dokumentiert worden sein. Rückenschmerzen waren damit im Jahre 2010 der 
am häufi gsten dokumentierte Behandlungsanlass überhaupt, noch vor der essentiel-
len (primären) Hypertonie mit 23,8 Prozent.12 Im Vorjahresvergleich nahm die Häu-
fi gkeit um 0,1 Prozentpunkte leicht zu.

12 An dritter Stelle stehen die speziellen Verfahren zur Untersuchung auf Neubildungen (Z12). Diese 
Verfahren dienen der Abklärung von Verdachtsdiagnosen, die betroffenen Personen werden ggf. 
auch in der entsprechenden Zeile für Neubildungen aufgeführt.

Versorgung_255_308_Kap_11_AK2.indd   270Versorgung_255_308_Kap_11_AK2.indd   270 25.02.14   13:5825.02.14   13:58

Klauber et al.: Versorgungs-Report 2013/2014. ISBN: 978-3-7945-2929-2. © Schattauer GmbH



Diagnosehäufigkeit und Inanspruchnahme von Gesundheitsleistungen    271

11

Ta
be

lle
 1

1–
1

Pr
äv

al
en

ze
n 

un
d 

H
os

pi
ta

lis
ie

ru
ng

sq
uo

te
n 

fü
r 

di
e 

10
0 

hä
uf

ig
st

en
 B

eh
an

dl
un

gs
di

ag
no

se
n 

na
ch

 IC
D

-D
re

is
te

lle
r 

20
10

Ra
ng

D
ia

gn
os

e/
Be

ha
nd

lu
ng

sa
nl

as
s

Pr
äv

al
en

z 
(in

 %
)

H
os

pi
ta

lis
ie

ru
ng

s-
qu

ot
e 

ge
sa

m
t 

(in
 %

)

ge
-

sa
m

t
A

bw
. V

j. 
(%

-
Pu

nk
te

)

m
än

n-
lic

h
w

ei
b-

lic
h

1–
17

 
Ja

hr
e

18
–5

9 
Ja

hr
e

60
 u

nd
 

m
eh

r 
Ja

hr
e

al
lg

.
m

it
 d

ie
se

r 
H

au
pt

-
di

ag
no

se

1
M

54
Rü

ck
en

sc
hm

er
ze

n
25

,4
0,

1
22

,7
28

,0
3,

6
27

,5
34

,5
20

,5
0,

8

2
I1

0
Es

se
nt

ie
lle

 (p
rim

är
e)

 H
yp

er
to

ni
e

23
,8

0,
5

21
,7

25
,8

0,
2

13
,6

60
,7

25
,4

1,
1

3
Z1

2
Sp

ez
ie

lle
 V

er
fa

hr
en

 z
ur

 U
nt

er
su

ch
un

g 
au

f N
eu

bi
ld

un
ge

n
20

,2
0,

0
6,

3
33

,6
0,

6
24

,4
23

,2
17

,7
0,

0

4
Z0

0
Al

lg
em

ei
nu

nt
er

su
ch

un
g 

un
d 

Ab
kl

är
un

g 
be

i P
er

so
ne

n 
oh

ne
 B

es
ch

w
er

de
n 

od
er

 a
ng

eg
eb

en
e 

Di
ag

no
se

15
,2

0,
9

14
,2

16
,1

25
,9

10
,0

18
,1

17
,2

0,
0

5
J0

6
Ak

ut
e 

In
fe

kt
io

ne
n 

an
 m

eh
re

re
n 

od
er

 n
ic

ht
 n

äh
er

 b
ez

ei
ch

ne
te

n 
Lo

ka
lis

at
io

ne
n 

de
r o

be
re

n 
At

em
w

eg
e

15
,2

–3
,0

14
,8

15
,5

35
,1

14
,0

5,
2

14
,0

0,
2

6
E7

8
St

ör
un

ge
n 

de
s 

Li
po

pr
ot

ei
ns

to
ffw

ec
hs

el
s 

un
d 

so
ns

tig
e 

Li
pi

dä
m

ie
n

14
,7

0,
1

14
,1

15
,2

0,
2

8,
9

36
,4

24
,0

0,
0

7
Z2

5
N

ot
w

en
di

gk
ei

t d
er

 Im
pf

un
g 

[Im
m

un
isi

er
un

g]
 g

eg
en

 a
nd

er
e 

ei
nz

el
ne

 V
iru

sk
ra

nk
he

ite
n

13
,7

–3
,0

12
,2

15
,1

8,
7

6,
9

31
,8

22
,3

0,
0

8
R1

0
Ba

uc
h-

 u
nd

 B
ec

ke
ns

ch
m

er
ze

n
10

,3
–0

,3
6,

2
14

,3
10

,7
11

,2
8,

1
25

,1
1,

6

9
N

89
So

ns
tig

e 
ni

ch
te

nt
zü

nd
lic

he
 K

ra
nk

he
ite

n 
de

r V
ag

in
a

9,
5

0,
0

0,
0

18
,7

2,
0

13
,8

4,
8

17
,8

0,
0

10
E1

1
N

ic
ht

 p
rim

är
 in

su
lin

ab
hä

ng
ig

er
 D

ia
be

te
s 

m
el

lit
us

 [T
yp

-2
-D

ia
be

te
s]

8,
4

0,
4

8,
3

8,
5

0,
0

3,
7

23
,9

30
,0

2,
8

11
M

53
So

ns
tig

e 
Kr

an
kh

ei
te

n 
de

r W
irb

el
sä

ul
e 

un
d 

de
s 

Rü
ck

en
s, 

an
de

re
no

rts
 n

ic
ht

 k
la

ss
ifi

zi
er

t
8,

4
–0

,1
6,

5
10

,2
0,

8
8,

4
13

,0
21

,8
0,

3

12
J2

0
Ak

ut
e 

Br
on

ch
iti

s
8,

3
–1

,1
8,

1
8,

4
15

,7
7,

2
6,

0
18

,0
1,

4

13
K2

9
G

as
tri

tis
 u

nd
 D

uo
de

ni
tis

7,
7

0,
0

7,
0

8,
5

1,
9

7,
9

11
,1

26
,1

2,
1

14
M

17
G

on
ar

th
ro

se
 [A

rth
ro

se
 d

es
 K

ni
eg

el
en

ke
s]

7,
3

0,
2

5,
7

8,
9

0,
0

3,
6

19
,9

28
,6

3,
3

15
L3

0
So

ns
tig

e 
De

rm
at

iti
s

7,
2

0,
0

6,
4

8,
0

8,
0

5,
9

9,
6

20
,3

0,
1

16
E6

6
Ad

ip
os

ita
s

7,
2

0,
1

5,
7

8,
6

2,
4

6,
1

12
,6

24
,2

0,
2

17
Z3

0
Ko

nt
ra

ze
pt

iv
e 

M
aß

na
hm

en
7,

1
–0

,1
0,

0
13

,9
3,

2
11

,4
0,

1
14

,6
0,

0

18
M

99
Bi

om
ec

ha
ni

sc
he

 F
un

kt
io

ns
st

ör
un

ge
n,

 a
nd

er
en

or
ts

 n
ic

ht
 k

la
ss

ifi
zi

er
t

7,
0

0,
1

5,
9

8,
0

2,
3

8,
1

7,
4

19
,8

0,
0

19
E0

4
So

ns
tig

e 
ni

ch
tto

xi
sc

he
 S

tru
m

a
6,

8
0,

1
3,

1
10

,3
0,

6
6,

1
12

,2
21

,5
1,

2

20
H5

2
Ak

ko
m

m
od

at
io

ns
st

ör
un

ge
n 

un
d 

Re
fra

kt
io

ns
fe

hl
er

6,
6

0,
0

5,
5

7,
7

5,
9

2,
7

15
,8

23
,4

0,
0

21
F3

2
De

pr
es

siv
e 

Ep
iso

de
6,

5
0,

4
4,

1
9,

0
0,

2
6,

1
11

,4
29

,1
2,

1

22
I8

3
Va

riz
en

 d
er

 u
nt

er
en

 E
xt

re
m

itä
te

n
6,

5
0,

0
3,

5
9,

3
0,

0
4,

2
15

,2
25

,2
1,

7

23
T1

4
Ve

rle
tz

un
g 

an
 e

in
er

 n
ic

ht
 n

äh
er

 b
ez

ei
ch

ne
te

n 
Kö

rp
er

re
gi

on
6,

2
–0

,4
6,

4
6,

0
10

,2
5,

2
6,

2
21

,6
0,

1

24
N

95
Kl

im
ak

te
ris

ch
e 

St
ör

un
ge

n
6,

1
–0

,1
0,

0
12

,0
0,

0
5,

0
12

,3
19

,5
0,

2

25
I2

5
Ch

ro
ni

sc
he

 is
ch

äm
isc

he
 H

er
zk

ra
nk

he
it

6,
1

0,
3

6,
9

5,
2

0,
0

1,
5

19
,7

37
,6

3,
5

26
M

25
So

ns
tig

e 
G

el
en

kk
ra

nk
he

ite
n,

 a
nd

er
en

or
ts

 n
ic

ht
 k

la
ss

ifi
zi

er
t

5,
9

0,
2

5,
3

6,
6

2,
1

6,
0

8,
3

23
,5

0,
5

Versorgung_255_308_Kap_11_AK2.indd   271Versorgung_255_308_Kap_11_AK2.indd   271 25.02.14   13:5825.02.14   13:58

Klauber et al.: Versorgungs-Report 2013/2014. ISBN: 978-3-7945-2929-2. © Schattauer GmbH




